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Nur wenige Richterswiler wollen
in der Politik mitbestimmen
RichteRswil In Richterswil
besuchen besonders wenige
Personen die Gemeinde-
versammlungen. Wieso
die Beteiligung so tief ist,
wird jetzt wissenschaftlich
untersucht.

«Wo bleiben die anderen 96 Pro
zent?», fragt sich der Richters
wiler Gemeindepräsident Hans
Jörg Huber (FDP) wohl manch
mal, wenn er eine Gemeindever
sammlung leitet. In Richterswil
kommen durchschnittlich nur
etwa 4 Prozent der Stimmbe
rechtigten an eine Gemeindever
sammlung. Damit ist die Betei
ligung an Gemeindeversamm
lungen tiefer als derbereits schon
bescheidene kantonale Schnitt
von 5 Prozent.
Den Gründen für diese hohe

Abstinenz geht Alexander Haus
jetzt nach.Er führt inRichterswil
eine Studie durch; die Gemeinde
unterstützt ihn dabei. 5000 Fra
gebögengelangen indiesenTagen
an stimmberechtigte Einwohne
rinnen und Einwohner.

Wer kommt, wer nicht
«Ich will herausfinden, welche
Personen an eine Gemeinde
versammlung gehen und welche
nicht», sagt Alexander Haus.
Sind es hauptsächlich ältere, in
Richterswil verwurzelte und in
Vereinen engagierte Stimmbür
ger? Ältere Personen sind schon
bei Urnenabstimmungen beson
ders aktiv. Weiter will Alexander
Haus die Gründe ermitteln, wie
so jemand an einerVersammlung
teilnimmt oder ihr eben fern
bleibt. Interessiert sich beispiels
weise jemand zwar für die natio
nale Politik, aber wenig dafür,
was in der Wohngemeinde pas
siert?
Alexander Haus verfasst die

Studie imRahmenseinerMaster
arbeit am Institut für Politikwis
senschaft der Universität Zürich
und unterMithilfe des Zentrums
für Demokratie in Aarau. Das
Wahl und Abstimmungsverhal
ten der Bevölkerung wird zwar
immer wieder untersucht. Eine
Studie, in der Stimmberechtigte
zur Beteiligung anGemeindever
sammlungenbefragtwerden, gibt

es noch nicht. «Wir können eine
wissenschaftliche Lücke schlies
sen», sagt er.

Sonst im Durchschnitt
Richterswil eignet sich als «Stu
dienobjekt» aus zwei Gründen:
einerseitswegender tiefenBetei
ligung. Andererseits ist
Richterswil eine völlig durch
schnittliche Gemeinde: Mit
13000 Einwohnern ist sie nicht
klein, aber auch keine Stadt, die
Bevölkerung ist durchmischt,was
Alter, Herkunft, Ausbildung und
soziale Zugehörigkeit betrifft.

Alexander Haus ist nicht Rich
terswiler, besuchte aber am 25.
November die Gemeindever
sammlung.Eswar allerdings eine
sehr untypische Versammlung.
Mit 920 Anwesenden betrug die
Beteiligung über 10 Prozent, also
zwei bis dreimal so viel wie
durchschnittlich. Ein Muster bei
den Teilnehmern sei ihm nicht
aufgefallen.DieTeilnehmer seien
durchmischt gewesen: Es seien
FrauenundMänner, Jüngereund
Ältere gekommen.
«Man muss Emotionen oder

Betroffenheit wecken, damit vie

le Stimmberechtigte an eine Ge
meindeversammlung kommen»,
sagt Gemeindepräsident Hans
Jörg Huber (FDP) denn auch.
Am 25. November beantragte
der Gemeinderat eine umstrit
tene Erhöhung des Steuerfusses
um 9 Prozentpunkte, was das
Stimmvolk schliesslich ablehnte.
Eine so grosseBetroffenheit kann
der Gemeinderat aber nicht im
mer bieten. Aus gesetzlichen
Gründenmuss er die Jahresrech
nungen von der Gemeindever
sammlung abnehmen lassen.
«Diesewurde schon von lediglich

45 Personen besucht», erinnert
sich der Gemeindepräsident,
«und dies bei rund 8500 Stimm
berechtigten.» Das entspricht
einer Beteiligung von einem hal
ben Prozent.

Erkenntnis gewünscht
Der Richterswiler Gemeinde
präsident würde das Interesse
gerne ankurbeln. «Icherhoffemir
deshalb die eine oder andere
Erkenntnis, um Massnahmen
ableiten zu können», sagt Hans
Jörg Huber. Einiges habe man
in den letzten Jahren versucht:
Es gibt einenApéronachderVer
sammlung, die Unterlagen wer
den grafisch ansprechender und
farbig gestaltet – viel ausgelöst
habe man damit aber nicht, be
dauert er.
Künftig wolle er die Parteien

vermehrt zu Wort kommen las
sen, damit imVorfeld einDiskurs
entsteht. Die Einführung eines
Parlaments hingegen ist für ihn
keine Lösung. «Bis jetzt drängten
sich der zusätzliche Aufwand
und die zusätzlichen Kosten, die
ein Parlament verursachen,
nicht auf», hält er fest.

DanielaHaag

5000 FRaGeBöGen

Mit der Studie untersucht Ale
xander Haus, wer an Gemein
deversammlungen teilnimmt
oder ihr fernbleibt und wieso.
5000 stimmberechtigte Rich
terswiler erhalten in diesen
Tagen einen Fragebogen zuge
stellt. Sie wurden durch ein
Zufallsverfahren ausgewählt.
Der Datenschutz und die Ano
nymität seien gewährleistet,
versichert Alexander Haus. Sie
haben bis zum 15. März Zeit,

die Fragen zu beantworten und
in dem Antwortcouvert zurück
zusenden.
Es werden Fragen zur Ver

bundenheit mit der Wohn
gemeinde und zum Interesse
an der Politik gestellt. Ein Be
reich des Umfragebogens ist
der Einstellung gegenüber poli
tischen Institutionen und an
deren Organisationen und Ver
einen gewidmet. Ein differen
ziertes Bild sollen Vergleichs

fragen ergeben. Die Teilnehmer
sollen sich entscheiden, unter
welchen Begebenheiten sie
eine von zwei Gemeindever
sammlungen eher besuchen
würden. Die beiden Versamm
lungen unterscheiden sich da
bei durch mehrere Faktoren,
beispielsweise die Dauer, der
Veranstaltungstag, ob offene
oder geheime Stimmabgabe,
die Art der vorgängigen Infor
mation. Bei diesen beiden Ver

gleichsfragen sieht jeder Frage
bogen wieder anders aus.
Diese Art von Untersuchung er
laube Rückschlüsse, welche
Faktoren entscheidender dafür
sind als andere, damit jemand
an eine Gemeindeversamm
lung gehe, sagt Alexander
Haus.
Alexander Haus führt

die Studie für seine Master
arbeit durch. Die Resultate wer
den im Herbst bekannt. dh

alexander Haus versendet 5000 Fragebögen an Richterswilerinnen und Richterswiler. Er untersucht wissenschaftlich die tiefe Beteiligung
der Bevölkerung an Gemeindeversammlungen in Richterswil. Manuela Matt

Leserbriefe

Jetzt kümmern sich «Experten»
Zu «Langnauer ärgern sich
über Thalwiler Flutlichter»
Ausgabe vom 22. Januar
Wunderbar, dass sichnunauch in
Thalwil «Experten» um das The
makümmern.Es sieht so aus, dass
der gesunde Menschenverstand
zunehmend durch «Experten»
bestätigt werdenmuss.
Schön ist es auch, zu lesen, wie

gut unsere Behörden zusammen
arbeiten.Vermutlich sprechen sie

inThalwil eine andereSpracheals
in Langnau. Anders ist es wohl
nicht zu begründen, dass nun
nachLangnauauchThalwil einen
«Experten» beschäftigen muss
(aber die können es sich ja leis
ten).
Ichbinüberzeugt, dass die «Ex

perten»bereitsmehr gekostet ha
ben, als wenn die beiden Verant
wortlichen der Gemeinden sich
vorOrt informiert undmit einem

ansässigen Handwerker eine
Lösungmit gesundemMenschen
verstand zeitnah umgesetzt hät
ten.
Nun lassen wir uns mal über

raschen, obesbei denbeiden«Ex
perten»bleibt undes innaherZu
kunft eine pragmatische Lösung
gibt oder uns die Thalwiler wei
terhin mit ihrer Flutlichtanlage
beglücken.

Markus Bours, Langnau

LeSeRBRIeFe

Die Redaktion der «Zürichsee
Zeitung» veröffentlicht gerne
Zuschriften von Leserinnen und
Lesern. Die Maximallänge für
Leserbriefe beträgt 2200 Zei
chen (inklusive Leerschläge).
Kürzere Texte haben in der
Regel die grösseren Chancen,
schnell publiziert zu werden.
Anonyme Zuschriften werden
grundsätzlich nicht veröffent
licht. zsz

Drei Autos
kollidierten
veRkehR auf der autobahn
a3 hat sich gestern Morgen
ein Unfall ereignet. Verletzt
wurde niemand. Zwischen
Richterswil und Thalwil
kam es jedoch zu Staus.

GesternMorgen im Stossverkehr
hatte es auf derAutobahnA3zwi
schen Richterswil und Thalwil
Stau. Zwischenzeitlich mussten
die Autopendler mitWartezeiten
von bis zu einer Stunde rechnen,
teilt der Verkehrsdienst des TCS
mit. Die Strecke in Richtung Zü
rich war bis kurz vor 10 Uhr nur
einspurig befahrbar. Die Ursache
war ein Unfall: Kurz vor 7.30 Uhr
hatte sich auf Höhe Wädenswil
eine Auffahrkollision zwischen
dreiAutos ereignet.Verletztwur
de niemand, wie Stefan Oberlin,
Sprecher der Kantonspolizei Zü
rich, auf Anfrage sagt.
Wegen des Ausweichverkehrs

stauten sich die Autos zwischen
zeitlich auch auf der Seestrasse
zwischenWädenswil undHorgen
in Richtung Zürich. far

Anlässe
RichteRswil

Drei Komiker
Amkommenden Samstag zeigen
die drei Komiker undKörper
künstler Starbugs in einer
abendfüllendenDarbietung ihr
Können. In ihremProgramm
«crash boombang» springen,
tanzen und reiten die Komiker
durch ihre Sketche. Unter der
Regie vonNadja Sieger wollen
Starbugs ihre Zuschauer durch
einen Abend begleiten, der sie
zum Staunen, Lachen und
Geniessen bringt. e

Samstag, 30. Januar, 20 Uhr,
Theatersaal des Hotels Drei Könige,
Chüngengass 2, Richterswil. Vor-
verkauf: Optikergeschäft Blickwin-
kel, Poststrasse 13, Richterswil,
vanegmond@blickwinkel-richti.ch.

ObeRRieden

Vortrag über Biber
DerNatur undVogelschutzver
einOberrieden lädt amFreitag,
5. Februar, alle Interessierten ein
zumVortrag «DieBiber sind zu
rück». Referentin ist LauraWal
ther, Biologin undLeiterinBiber
fachstelleKantonZürich. Einst
war der Biber in der Schweiz voll
ständig ausgerottet. Um ihnwie
der anzusiedeln, wurden in der
Schweiz bis in die 70erJahre 141
Tiere ausgesetzt, darunter auch
einige imKantonZürich.Mittler
weile hat sich derBestand gut er
holt und ist schweizweit auf rund
2000Tiere gestiegen. e

Freitag, 5. Februar, 20 Uhr, Saal
der Alterssiedlung, Spielhofweg
12, Oberrieden. Eintritt frei.

OFFEN
für Ihre Anliegen.

AKTIV
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